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QuereinsteigermachenSchule
Das Bildungswesen leidet nachwie vor unter Personalmangel. Doch die Aushilfen verschieben das Problemnur.

Maximilian Jacobi

AufdenerstenBlicksiehtesnicht
sehr rosig aus: BeimKanton Ba-
sel-Stadt sindnochsechsStellen
für Lehrpersonal ausgeschrie-
ben. Im Baselbiet sind es sogar
um die 30 Vakanzen. Trotzdem
melden die zuständigen Behör-
den inbeidenKantonenunisono:
«Der Unterricht kann ganz nor-
mal stattfinden.»

«Die Schulleitung ist ver-
pflichtet, gewisse Stellen auszu-
schreiben», erklärt dieBaselbie-
ter Bildungs-, Kultur- und Sport-
direktiondievielenVakanzenauf
Anfrage. Beispielsweise, wenn
die Arbeitsplätze durch Ange-
stellte mit befristeten Verträgen
besetzt seien. Das bedeute aber
nicht,dassLehrpersonenfehlten.

Was istwichtiger –
Quantität oderQualität?
«DieStellenkonntenoftauch in-
tern besetzt werden», ergänzt
Gaudenz Wacker vom Erzieh-
ungsdepartement Basel-Stadt.
BeispielsweisedurchTeilzeitan-
gestellte, die ihr Pensum auf-
stockten.«BezüglichLehrperso-
nenmangelherrschtbeiunskei-
ne Alarmstimmung.» Was aber
nicht bedeutet, dass der Fach-
kräftemangel indenBildungsin-
stitutionen beider Basel grund-
sätzlich überwunden ist. Denn
was für Rockstars, Schauspiele-
rinnenundallgemeinBerufemit
Publikumgilt, gilt auch fürLehr-
personen: «The show must go
on.» Schulunterricht kannnicht
einfach abgesagtwerden.

DerMangelanPersonal lässt
sichdaher lautPhilippLoretz ak-
tuell lediglich verschieben. Ge-
mäss dem Präsidenten des Leh-
rerinnen- undLehrervereins Ba-
selland mangelt es sowohl an
Quantität als auch an Qualität.
Die Behörden haben also die
Wahl:zuwenigodernichtausrei-
chend qualifizierte Lehrperso-
nen.DaderUnterrichtnichtaus-

fallen darf, beantwortet sich die
Frage von selbst. «Bei uns ist die
Lage immerhin nicht so drama-
tischwie in anderenKantonen»,
sagt Loretz. In den Kantonen
Bern oder Zürich würden schon
fünftägige Crashkurse angebo-
ten, um kurzfristig genug Lehr-
personal zusammenzukriegen.
«WürdenSieeinenZahnarztoder
eine Mechanikerin nach einem
Crashkurs engagieren?»

Die Babyboomer gehen
langsam in Rente, geburtenrei-
che Jahrgänge treten indieSchu-
le ein: Von dieser demografi-
schenEntwicklung ist zwarauch
dieRegionBasel betroffen.Laut
Loretz aber noch nicht ganz so
stark.Trotzdemmüssensichdie
Schulen auch im Baselbiet mit

nicht adäquat ausgebildeten
Lehrpersonen oder gar Laien
ohne jedepädagogischeAusbil-
dung behelfen.

Politik statt
Konkurrenzkampf
«Insbesondere an den Volks-
schulen ist die Situation nach
wie vor angespannt», schreibt
dieMedienstellederBaselbieter
Bildungsdirektion. JenachStufe
undFachseidieLagesehrunter-
schiedlich: In der Primarschule
fehlen Klassenlehrer, die in ho-
hen Pensen arbeiten; auf höhe-
ren Stufen Lehrerinnen fürMa-
thematik,Naturwissenschaften
und Französisch; an Sonder-
und Heilpädagogen mangelt es
überall.

Die ErziehungsdirektionBasel-
Stadt hat mit denselben Man-
gelerscheinungen zu kämpfen,
wieGaudenzWacker bestätigt.
DieErfahrungen imSchwester-
kanton sind aber nicht ganz so
drastisch: «Wir merken, dass
wir ein attraktiver Arbeitgeber
sind.»

«Bei diesem Konkurrenz-
kampf gewinnt oft der Kanton
mit den besseren Anstellungs-
bedingungen», sagt Philipp Lo-
retz. Aber nicht nur unter den
Kantonen, auch zwischen den
Schulen im selben Kanton wer-
bemansichgegenseitigdasPer-
sonal ab. Gegen diese Konkur-
renz spreche an sich nichts:
«Eine gute Schulführung wird
dadurch umsowichtiger.»

UmdenBeruf attraktiver zuma-
chen, sei aber insbesondere die
Politikgefragt, sagtLoretz.Auch
dafür sei das kantonale «Pro-
jektteam Lehrpersonenman-
gel» 2021 ins Leben gerufen
worden, in dem der Baselbieter
Lehrerinnen- und Lehrerverein
ebenfalls vertreten ist.

Der dortige Austausch zwi-
schen Lehrkräften und Politik
führte unter anderem 2022 zu
derForderung,dienötigstenZah-
lenzumPersonalmangelzuerhe-
ben: Wie viele Vakanzen be-
stehen?WievieleStellenmussten
mit Quereinsteigenden besetzt
werden? Auf Anfrage schreibt
aber der Kanton Baselland, dass
zu den Zahlen heute noch keine
Aussagenmöglich seien.

BaselbieterPolizei sagtNeinzuFilmverbot
Der Vorstoss des Polizeiverbands Basel-Stadt für ein komplettes Filmverbot sorgt für einige kritische Stimmen.

Balz Nyffenegger

Kameras und Basel, zwei Kon-
versationsthemen, welche in
den letztenWochen oft zusam-
mengefallen sind.Kameras, die
zwar in der Dreirosenanlage
gern gesehen werden, sind der
Basler Exekutive anderswo ein
Dorn im Auge. Vor allem bei
Polizeieinsätzenmitübermässi-
gerGewalt.Oft festgehaltenauf
Handykameras, von Passanten
und Passantinnen.

Wenigerkontroverse
Lösungenkönntenabhelfen
Der nationale Polizeiverband
wehrt sich dagegen, imNetz als
gewaltvolle Instanz dargestellt
zu werden, denn er ist der An-
sicht, übermässige Polizeige-
walt sei eine Seltenheit in der
Schweiz. Deshalb hat nun auch
die Polizei Basel-Stadt Stellung
genommen und sich letzteWo-
che in der «NZZ» für ein Film-

verbot von Polizeieinsätzen
starkgemacht. Dass dieser Vor-
stosspolarisiert ist klar.Auchdie
Polizei imNachbarkanton sieht
Probleme beim Vorstoss der
städtischen Polizei.

Adrian Gaugler, Medien-
sprecherderBaselbieterPolizei,

erklärt, man sehe die Initiative
als nicht umsetzbar. Wie Gaug-
ler sagt: «Ein generelles Verbot,
diePolizei bei ihrerArbeit zufil-
menoder zu fotografieren, ist in
einem liberalen Rechtsstaat
kaum denkbar.» Dies nicht nur
in Bezug aufs Rechtliche. Es
könnte dazu führen, dass das
Gewaltmonopol der Polizei
eineröffentlichenKontrolleent-
zogenwerde.DieswürdederBe-
völkerung und dem Schweizer
Rechtsstaat einen grossen Teil
seiner Selbstständigkeit gegen-
über der Exekutive nehmen.

Gaugler kann den Frust von
Einsatzkräftenabernachvollzie-
hen.DennauchnachVorschrift
ablaufendePolizeieinsätzewür-
denoft durchFilmendegestört.
Auch wegen der Berichterstat-
tung,welchesichaus solchenVi-
deos ergebe, sei der Wunsch
nachVeränderungnachvollzieh-
bar, so Gaugler. Aufnahmen
würdenoft nur eineSeiteder Si-

tuationzeigen,wobeidiePolizei
oft schlecht dastehe. Bei dieser
Problematik könnten «Body-
cams» Abhilfe schaffen, sagt
Gaugler.

Bodycams können an den
Uniformen von Polizisten und
Polizistinnen festgemacht wer-
den und verfolgen diese wäh-
rend eines Einsatzes. Dadurch
wird der ganze Einsatz aus der
Sicht der Polizei dokumentiert
und kann andere Sichtweisen
liefern. Das Baselbieter Polizei-
korps verfügt über die rechtli-
chen Grundlagen, Bodycams
einzusetzen, sieht dafür aber
zurzeit keinen Bedarf im eige-
nenKorps.

KritikanbeidenFrontenaus
unterschiedlichenGründen
Das Baselbieter Polizeikorps
vertritt eine gemässigtere Posi-
tion wie die beiden zuvor er-
wähnten Parteien. Der in der
«NZZ»zitiertePolizeibeamten-

Verband versuche wohl, politi-
schen Einfluss zu nehmen und
überspitze deshalb vielleicht
auch gewisse Punkte, wie das
Beispiel einer medialen Hetz-
jagd, die Verbandspräsidentin
JohannaBundiRyser gegenüber
der «NZZ» erwähnte.

«Im Baselbiet ist uns keine
Verurteilung gegen Polizistin-
nen und Polizisten wegen Ge-
walttätigkeiten im Dienst be-
kannt.AuchzurgenauenAnzahl
von Vorwürfen bezüglich ‹Poli-
zeigewalt› könnenwir keineAn-
gaben machen», so Gaugler zu
den Vorwürfen bezüglich Poli-
zeigewalt. Im eigenen Kanton
werde aber nach dem 3D-Prin-
zip gehandelt, das Dialog und
Deeskalation vor gewaltvollem
Durchgreifen setze. Sollte trotz-
dem Gewalt im Übermass vor-
geworfenwerden, sowerdedies
im Baselland seriös durch die
Staatsanwaltschaft geprüft und
abgearbeitet.

ANZEIGE

«Ichkannden
Frust von
Einsatzkräften
nachvollziehen.»

AdrianGaugler
Mediensprecher Baselbieter
Polizei

Auf der Primarstufe fehlen in der Region Basel insbesondere Klassenlehrpersonenmit hohen Pensen. Symbolbild: Keystone

Psychevon Jungen:
RollederSchulen
wirdgeprüft

Gesundheit Jugendliche leiden
immer häufiger unter psychi-
schenSchwierigkeiten.Auchdie
Anzahl Suizide unter ihnen hat
indenvergangenen Jahrenmas-
siv zugenommen. Darauf wies
die Grünen-Landrätin Laura
Grazioli hin, als sie 2021einPos-
tulat einreichte. Sie forderte von
derBaselbieterRegierung,wirk-
same Präventionsmassnahmen
fürDepressionenundSuizidge-
fährdung bei Kindern und Ju-
gendlichen einzuleiten. Insbe-
sondere solle das Thema im
Lehrplan der Schulen aufge-
nommenwerden.

Letztereshält dieRegierung
nicht für sinnvoll,wie sie in ihrer
Antwortbereits imvergangenen
Mai schrieb. Handlungsbedarf
sieht sie vor allem darin, die Ju-
gendlichenvonStress zuentlas-
ten, sodassdiepsychischenPro-
bleme gar nicht erst entstehen.
DerRegierungsrat setztdaher in
ersterLinie aufdie Stärkungder
Prävention und der Früherken-
nung und Frühintervention.

Auf den ähnlichen Stand-
punkt setzt sich jetzt auch die
vorberatende Volkswirtschafts-
und Gesundheitskommission
des Landrats,wie derenBericht
zu entnehmen ist, der gestern
erschienen ist. Ob die Schulen
nicht doch auch eine verstärkte
Rolle spielen sollten, war in der
Kommissionallerdingsumstrit-
ten.Während einigeMitglieder
ein stärkeres Eingreifen befür-
worteten, warnten andere da-
vor, der Schule neben den Bil-
dungsaufgaben immermehrer-
zieherische Aufgaben zu
übertragen.

Die Bildungs-, Sport- und
Kulturdirektionhabeversichert,
dass man gemeinsam mit der
Schulgesundheitskommission
anschauen werde, wie es gelin-
gen könne, dass die heute be-
stehendenAngeboteeinebesse-
reVerbreitung ander Schule er-
fahrenunddassdieHindernisse
aufdiesemWegerkanntundbe-
seitigt werden sollten. (bz)
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TAGESFAHRTEN NEU
Furka Dampfbahn 15.09.23
Säntis-Sonntagsbuffet 17.09.23
Chrysanthema Lahr 26.10.23
Zugersee Fondueplausch 08.11.23
Erlebnis Schnuggebock 11.11.23

Weihnachtsmärkte:
Advent im Europa-Park 05.12.23
Bremgarten 08.12.23
Einsiedeln 10.12.23
Konstanz 15.12.23
Raclette-PlauschimLöwenKaltbrunn
und Besuch des Weihnachtsmarktes
in Rapperswil 22.12.23

NEUES IM HERBST/WINTER
Wallis
Erlebnis VerticAlp Emosson
Im Herzen des Espace Mont-Blanc
versprechen Ihnen die Bergbahnen
VerticAlp Emosson ein unvergess-
liches, atemberaubendes Erlebnis
mit spektakulären Ausblicken.
10. - 11.09.2023 2 Tage
Genuss auf dem Flussmit der
Kult-Glarnerband “Rämlers”
Flusskreuzfahrt auf der luxuriösen
MS Treasures 5*sup. von Rüdesheim
nach Speyer, mit den “Rämlers”. Die
14 Plauschmusiker aus dem Glarner-
land dürfen Sie nicht verpassen!
21. - 23.11.2023 3 Tage


